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verülitgeriitiz de » woisettttillliimde ».

, , ,
L > » h n n . 4. Texember . lReutrr . ) Die i » t e r -

! . ' >>iertk Konscrenz besprach die Dauer de «

, ' lseitsfillstinde « , der wahrscheinlich verla « .
' ' t werden wird . Tie « l l « e m e i » e frieden » .

«»' > k e r e n z wird iu Pari » wahrscheinlich Ende

stattfinde «.

ilikn Sber die bayerische yakionalversammlAng
vud die Si ' u dfrage .

Wie die „ Münckiener Neuestert
der Ministerpräsident Eisner

� München . 5. Dezember .
Mkirjchten " melden , bat
Wt«rn nackimitton in einer DoikSversammluna in Bad Eif

D. erklärt : der taumi
?l >ia Beschlust fassen üb

Nationalversammlima . Trotz der technischen Schmie -
Meiten werde die Reaieriina ihr Dkrspre <l ' en rasch ein -
Akst und zwar auch in bezua auf das Wahlrecht der Tratten .
5>«ner teilte weiter mit . daß in den allernächsten

5 » » « n die Beroffentlichunst der Akten de »

�krlinerAuswärtiaen Amte » erfolpen wird , die
W den KrieaSaukbruch Bezua haben , « u » diesen Akten .

Mche mit Randbemerkunuen Wilhelm » II . v- ' r »

�»en seien , werde man seben . woher e » kommt , daß die

{ Wt in diesen Abgruntd « e stürzt worden sei . Di « Rand -

?cherklirtizen würden . zeigen , daß Wilhelm II . den

{Jkieg gewollt habe , und zwar einen erfolgreichen
?! ky, der Am zum größten Manne machen tollte . Einen

tVMfl , wie er jetzt ausgegangen sei. habe Wilhelm II . aller
#,ntJ » nidrt gsoollt .

Am Schlii sse der Versammlung Verla » ein Diskussion »�
Mner « in ssslirgtblatt , worin Eisner vorgeivorf ? « wird , er

mit dem Geld « der BolschewiLi bestochen . Dieser JleOner
�ßte die Flucht ergreifen .

5«r eine rheinisch - weMische Republik .
. Mne von mehreren Tausend Personden desuchte Persammtung
�r Aölnischen JentrumOpartei faßte nach Referaten de » ehemali «
R " Reich8tap » abgeordneten und Staatssekretärl Trimborn und

Shefredakteur » der . Köln . BolkSzeitung - «in « Sntschließung .
� der e » heißt :

» In Anbetracht d« r tiefgreifenden pokitischen Nnnvälzung im

?�UtI«heu Reich , in der Srfenntni » der vöstinen Unmöalichfeit , in
�liu jetzt eine geordnete Regierung zu schaffen , «n der Ueder »

Ruguug . daß die Länder am Rhein mit Westfaien politische , kul »

grelle und wirtschaftlich autrcichend « staatsdildende Kräfte de »

�hen . gibt die Versammlung ihrem festen Willen Ausdruck , die

Rlnheitlichkeit de » Reiche » zu wahren und den

Wiederaufbau «ine » freien deutschen Staatswesen » von den Län »
dern am Rhein und von Westfaien aufzunehmen . Tie Verfamm -

jjttg fordert deshalb die anerkannten Vertreter de » tstolke » aller

�arleirp im Rheinland , Westfalen und anderen Ländern am
Rhein auf , baldigst dt « Proklamierung einher dem

» utfchen Reich angehörigen selbständigen
�h»ini jch - westfälische « Republik in die Wege zu
" t « * . "

Segen die tschechischen vebergrlffe .
Nie » . ». Dezember . < Mrldung de » Wiener Korr . �ureau « . )

« er Staattsekretär für Aeutzere » legte beider

' schrch » . slowakischen Regierumg scharfen Protest
R» en ein « Reih - tschecho - slowaki scher Uebergriff « ein . nämlich gegen

Pesetzung de » Rathaus « » in Vilin , gegen die Besetzung der nie -

•�ifterreichischen Gemeinden Ober - und Unterthemenau , intbcson -
d«r « auch gegen die dort vorgenommenen zahlreichen Verhaftungen .
Vgen hj , an , Vorsta « re de » BahnbetriebSamte » Wiesa —
�rrleutendorf verübten Gewalttaten . gegen die Besetzung

� Land » kron . wobei Vier angesehene Bürger al « Geiseln

wrtgeschixppt wurden , gegen die Besetzung von Mährisch - Trübau
�ttd die hierbei grundlos von ti tvc - iotoatischen Truppen be -

» TOnen « Schießerei auf die friedliche Bevölkerung , der mehrere
« « fönen , darunter auch Kinder , zum Opfer siele «.

Istn
diesen dem Gesandten Tusar überreicht «» Protest -

noten macht der Staatssekretär darrruf «rufmerksa « , daß
diese trotz der fortwähnenden Proteste Deutsch - Oester »
reich » sich immer wiederholenden Vorfälle di « Anbah -

nvnz korrekter und freundschaftlicher Beziehungen zwischen
beiden Staaden unmöglich machen und auch geeignet sind .
da » Ansehen de » tschecho - slowakischen Staate » vor der ganzen
rechtlich denkenden Welt herabzusetzen . Der Staatssekretär weist
weiter daraus hin , daß derlei Vorgänge innerhalb kürzester Zeit
eine so große Empörung der deutschen Bevölkerung wachrufen
müssen , daß jeder beruhigende Einfluß der deutsch - österreichischen
Behörden erfolglo « untz daß die Regierung gezwungen sein wird
dir Verantwortung für eine etwaige gewalttätig « Selbsthilfe der

Deutschen abzulehnen .

■5| t WWW ? In f nplatsi). I
Stockholm , 4, Dezember . „ Politiken " ersäbrt au ? Bergen

von einem au » England zurückgekehrten Reisenden , daß der

englische Wahlkampf mit unerhörter Heftigkeit geführt
werde . Er entwickle sich immer mehr zu einem Kampf zwi
schen Imperialismus und Sozialismus . Die Arbeiterpartei
gehe in dreihundert Kreisen zum Angriff vor , verfüge aber

über keine Kassen und Zeitungen . Die Regierung verstehe

vor allem , die Armee für sich zu gewinnen , indem sie die

Beeinflussung derselben von anderer Seite verhindere . Durch
solch ? Methoden wachse die revolutionäre Stimmung , doch

werde wahrscheinlich die Rechte siegen , da es der Sozial
demokratie vorerst an einer Organisation fehle .

Seine Srlegskosleuttskattunz durch Deulschland .
Haa » . 6. kX' zcenber . Einer vteldun » de » Menchestrr Guar »

Man zufolge erklärte L l , » k S> e » r » e , daß E n , l » n d nicht

beakfichttz « , Deutschland die Sri » , » koste « der
Alliierten » nhle « , » lasse « .

Sit Rehaudlung der Sriegsgekangene «.
Die llntersuchung » kommission , dir die Klq - cn wegen Völker

rechtswidriger Behandlung der Kriegsgefangenen prüfen soll ,

wählte den früheren Reich « tag » abgeordneten Dr . D o v c zum vor

sitzende «. In einer Aniprache erklärte er :

Der allgemein « Eindruck der Gegenwart besteht darin , daß wir

un » au » all dem furchtba . en Elend , in da » der Kampf um die

Macht die Kulturwcll versetzt ihat , nur retten könn » n durch tzle

Rückkehr zur Idee de » Recht ». Dahin «chört aber auch , daß noch
rückwäri » hin geprüft wird , wo da » Recht verletzt ist . und daß eine

entsprechende Sühne geschaffen wird . Ern Teil dieser
Aufgabe ist unserer Kommission zugefallen , die feststellen soll .
welche Klagen de » Auslande » über die Behandlung seiner jkrieg »-
gefangenen in Deutschland berechtigt sind . Indem wir diese
Tätzateit aufnehmen , setzen wir nur in anderer Form die Arbeit
fort , die von hervorragenden Parlamentariern der verschiedenen
Parteien schon während de » Weltkriege » im Hauptausschuß de »

Reich »iage » geleistet worden ist .

Wir begrüßer e» dankbar , daß in unserer Mitte Vertreter der

höchsten militärischen Behörden find , die un » über all « technischen
Fragen Auskunft geben werden . Dabei find wir un » aber in der

Kommission völlig einig , daß diese Herren sowie Vertreter de »

Auswärtigen Amte » am Urteilsspruch nicht deteiligt
sein können , weil sonst die Unparteilichkeit der Kommission von
außen angezweifelt werden könnt «.

Wir wissen , daß auch in Bezug auf da » Schicksal unserer
Brüder , die in ausländische Gefangenschaft geraten sind , em reiche »
Material von Klagen und Beschwerden über deren Behandlung
vorliegt , aber wir hoffen , daß die Kulturwelt sich dem Eindruck
de » Beispiel », mit dem da » deutsche Volk in der Behandlung
solcher Klagen seinen Feinden vorarveht , nicht wird entz ehen
können und daß unsere Feinde ihrerseit « die gleichen Maßregeln
ergreifen werden , damit tunlichst alle » Unrecht gesüihnt wird , da »
irgend einem Kriegsgefangenen in diesem Kriege geschehe « ist .
Damit wird der große Gedanke von der Herrschaft de »
Recht » auch zwischen den Staaten und Völkern sür die Zukunft
gestärkt werden .

Eine Anlerredung mil Hanse.
«- nasse Haas » ha » dlafar Z « * «ini, » »meist

kenisch « Journalisten ampfo » » « « . Kriegobericht »
erstalt « von dar Westfront , dio l » Zlugzeuge »
und » utomodilo « olo Erst » noch voutschland ge-

K
kommen woran . Wir oerdsfentlichen nachstehend
n Bericht , dar nn * tid « dio Untorredung zur

» ersOgun , , «stellt » orden ist

„ Im neuen Deutschland läuft alle » ruhist und glatt .
E » ist auch nicht zu erwarte « , daß dies « Ordnung gestört
wird . Wie in jedem Staate , fo könnte auch bei uns ei «
Akt der Unordnung oder Aufregung erfolgen , aber die Re -

gierung ist stark genug , die Ordnung aufrecht zu erhalten .

Ich kann also mit voller Sicherheit und Aufrichtigkeit sagen ,

daß die Voraussetzung , die Lansing in seiner letzten Rote

jiber di�NMiulüSinitiellieferung Amerikas gefetzt hat . die

Aufrcchterhaltung von Ruhe und Ordnung sichergestellt ist .

Die Ernährung de » deutschen Volke « ist eine sehr
schlechte . Unter Verletzung der gesetzlichen Bestimmungen
sind wohl an manchen Stellen Lebensmittel anfgehäuft .
Wenn man viel Geld ausgibt , kann man sie erhalten . Aber

selbst wenn die Nahrungsmittel gleichmäßig verteilt « erden

würden , die man in einzelnen Restaurant » über die fest »
gesetzte Ratio « hinaus bekommt , sa käme tzoch auf den Kops
der Bevölkerung nur ein Geringe » mehr . Ganz besonders
groß ist die Fettnot . Sie ist der Grund , weshalb ganze

Kreise der Bevölkerung stark unterernährt find . "

« Wie ist da ? Verhältnis zwischen Zshne « und den

Rechtssozialisten , und wie stehen Tie zu der Spar -
takuSgruppe ? "

« Die Unabhängig « Soziakbemokratische Partei hat fich
mit den Rechts sozlalisten zu dem Zweck verbunden , um ein

genieinsames Ministerium zu bilden . Sonst bestehe « beide

Parteien selbständig nebeneinander . Obwohl wir in manchen

Fragen verschiedene Anschauungen haben , so ist « S bisher
doch immer gelungen , einen Ausgleich herbeizuführen und

die Regierungsgeschäfte kollegial zu führen . Di « Spartakus -
grupv « bat viele Anhänger , ist aber wobl die kleinste unter

den sozialistischen Gruppen . Wenn die Regierung politische ,
wirtschaslliche und sozial « Reformen durchsetzt , dann ist mit

Sicherheit anzunehmen , daß die SpartakuSg nippe nicht
wachsen wird .

Und die Regierung ist fest entschlofie «. solche Reformen
lurchzusetzen . Sie wird dabei van dem Grundsatz geleitet ,
daß bei der Durchführung der Reformen unter keinen Um -

tänden da » wirtschaftliche Leben zerstört werden darf . ES

darf nicht dahin kommen , daß di « Produktion der Land -

Wirtschaft oder der Industrie wesentlich gehemmt wird . Die

Aufgabe der Regierung ist e » vielmehr , die Produktion , da »

Erträgnis der Arbeit zu steigern . Wir beabsichtigen zu -
nächst einige monopolartige Betriebe , wie z. B. die großen
Bergwerke , vertrustete , syndizierte Industriezweige , in da »

Gemeineigentum überzuführen , sie zu „nationalisieren " . ES

st eine Kommission eingesetzt , die bestimmen soll , wie das

durchzuführen ist . Wir wollen aber nicht etwa die kauf «
inännischen , oder die industriell leitenden Köpfe beseitigen ,
sondern sie vielmehr ausnutzen und für di « neue Produk «
tionSfteigerung brauchen wir sie . nicht für den privaten Ka -

pitalisten , sondern im Interesse de » Staate » . Die Import »
und Exportindustrie werden von der Vergesellschaftung auS -

genommen . Die Kommission setzt sich zusankmen aus de »

namhaftesten Vertretern der Wissenschaft , nicht nur auS So¬

zialisten allein , sondern auch au » Männern anderer Parteien .
Die Kommission wird Männer au » der Industri «. geistige
und technische Arbeiter hören , sie wird dann angeben , untee

welcher Bedingung und in welch « ? Form die Sozialisterunz
erfolgen und namentlich auch der Unternehmer entschädigt
werden soll . Die letzte Entscheidung hat baS Kabinett . El
sind keine Konfiskationen beabsichtigt , sondern e ? werden



dichemessene gtzaW wer ? » ? » . Me 3Mffl8 -
konjunktur bleibt ftobei jedoch unberücksichtigt , Kriegspreise
Werden nicht gezahlt werden .

Tänitliche Parteien im Deutschen Reiche , auch die

Konservativen , haben völlige Meinungsfreiheit und die

Möglichkeit , ihre Anschauungen zu verbreiten und für Ihre
iZicle zu wirken . Wir kennen keine Unterdrückung des Ge -
Wissens und der öffentlichen Meinung . Wenn Sie die Zei -
Ilingea der Konservativen und der Spartakusgruppe lesen .
könm i Sie sehen , daß die Negierung von allen Seiten

. scharf kontrolliert wird .

Die unabhängigen Sozialdemokraten haben die Kriegs -
lUrsachen früher erkannt als die anderen Parteien . Wir
waren uns klar über die Schuld der alten Machthaber in

Deulschiand und Oesterreich - Ungarn am Kriege . Wir hielten
eS für unsere� Pflicht , auch mitten im Kriege öffentlich zu
verlangen , daß das Völkerrecht unter allen Umständen ge -
wahrt wird . Deshalb waren wir von vornherein Gegner
des U- Boot - Krieges .

Das politische Kabinett der neuen deutschen Republik
besteht auS sechs Sozialisten , aber die Fachministerien sind

« jum größten Teil mit bürgerlichen Ministern beseht . Mit

Ansnahme der Polen und der Konservativen sind alle Par -
teien in der Regierung vertreten . Der A. - und S . - Rat ist
nicht nach politischen Gesichtspunkten gewählt , in ihn sind
Wertrauensinänner der Arbeiter und Soldaten entsandt .
Die Soldaten und im Augenblick sehr begeistert von der

sozialistischen Republik , dabei soll nicht verkannt werden ,
daß manche von ihnen noch nicht politisch gefestigt sind . Da «

ist ja bei der einseitigen nationalistischen Propaganda , die

unter dem alten Regime eifrig betrieben wurde , nicht weiter

Perivunderlich .

Es gibt eine Reihe von Politikern , die nicht gegen die

Nlationawersammlung sind , aber die Meinung vertreten , sie
dürfe nicht zu früh einberufen werden , weil zuerst die revo -
kutionären Errungenschaften gesichert iverden müßten . Ich
stehe auf dem Standpunkt , daß die Nationalversammlung
erst einberufen werden sollte , wenn alle Wahlberechtigten
die Möglichkeit haben , zu wählen . Die Soldaten müssen

zurück sein , und es muß die Möglichkeit und Gelegenheit
vorhanden sein , sie aufzuklären . Die Frauen wählen zum
erstenmal , eS ist daher notwendig , sie vor der Wahl über

' Hie großen politischen Probleme , um die es sich handelt , zu
«unterrichten . Diese Anffasiung hat jedoch nicht gehindert ,
daß mit meiner Zustimmung der Wahltermin auf den

Ü6 . Februar 1919 festgesetzt wurde . Die Entscheidung über

den genauen Termin wird noch einmal dem Vereinigten
klrbeiter - und Soldatenrat deS ganzen Deutschland , der am
116. Dezember zusammentreten wird , unterbreitet werden .
Mehrere hundert Vertreter auS dem Reiche werden zu die -

iser Tagung erscheinen .
Die Regierung hat den festen Willen , mit den asten

Methoden des Imperialismus rmd Militarismus en >d-

sgültig aufzuräumen . Wenn irgendein alter Beamter die

vlten Methoden anfrechtzuerhalten versuchen sollte , so find
wir entschlossen , ihn seines Amtes zn entstchen

"

„ Was gedenkt die Rsgiening zu tun , gegen die Männer

des alten Deutschlands , die den Kr - wg verschuldet haben ,
darunter auch den Kaiser ? " .

„ Die Regierung ist jetzt damit döschüsttgt , die Dobu -

wente über den Ausbruch d « S Krieges , über die Derhand -
dingen zwischen unserer Regierung und den anderen Re -

sgievimgen in Form eineS diplomatischen Weißbuchs in

korrektester Weis « herauszugeben . Das Material muß erst

yesichtet werden . Dann erst kann die Regierung zu diesem
Problem Stellimg nehmen . "

„ Ist die Regierimg der Ansicht , daß ' die am Ausbruch
des Krieges schuldigen Personen durch einen deutschen ober

leinen internationalen Gerichtshof abgeurteilt werden ? "

„ Die Regierung hat sich mit dieser Frag « noch gar nicht

deschäitigt . Ich wüvd « die schuldigen Persönlichkeiten vor

ein Tribunal stellen und abirr teilen lassen , aber ohne jede
IBacHiicht . Wenn eS von mir abhinge , würde ich in «

Schusdigen Ser Gchastde wnd E' iSmn 3ee hanM Nest nuS -

liefern . Das ist meine persönliche Auiffossuug . "
„ Einige Leute in Deirtschlanb und in Berlin haben

Angst vor den Bolschewisten und meinen , daß doch wohl

Entente - Truppen einrücken müßten , um den BolschSvis -
muS zu bekämpfen . "

„ Sie haben sich ja überzeugt , wie ruhig e8 in Berlin

und in ganz Deutschland ist . Es gibt keinen Menschen ,
der den Einzug fremder Truppen in Deutschland erwartet

ober wünscht , keinen , der annimmt , daß der Einzug statt -

finden könnte . Wenn unter dem Worte Bolschewismus

verstanden wirb , Sabotage und Gewalttätigkeit , so ist da -

mit hier nicht zu rechnen . Bolschewismus als System ist

etwas ganz anderes . ES ist jetzt nicht einmal notwendrg .
daß bei uns ein « besondere Schntztruppe für die Regierung
gebildet wird . Truppen , die im ? sehr treu sind , haben

sich angeboten , nach Berlin zu kommen um die Renierung
vor allen etwaigen Angriffen zu schützen . Wir haben doS

A. decbieten Abgelehnt , weil wir glauben , eines besonderen

Schutze « nicht zu bedürfen . "

Die liberale Einigung .
Di « „ Nationallibcrale Korrespondenz " gibt parteiamtlich

den Anschluß der Deutschen Volksvortei an die Deutsche

Demokratische Partei bekannt . In der Aussprach « , die dem
Beschluß voranging , wuibe betont , daß zwischen den beiden
Parteien Uebereinstimmung über die für em gemeinsames
Programm auSzimvbeitenden Richtlinien erzielt worden
sei , daß grundsätzliche Unterschiede in der Frage der So -

zialisterung nicht bestünden und daß man allgemein der

Auffassung sei , daß die Eigenwirtschaft und d i «
private Industrie unter Weitersührurrg der sozial -
politischen Gedanken die Grundlagen deS Wirt -
fchaftSlebens bleiben müßten .

Eine Rei - lie von Führern der Deutschen Volkspartei ,
u. a . der GtaatSminister D r . Friedberg , wurden in
den Ausschuß der Deutschen Demokvoti ' chen Partei gewählt .
Ein « WM GtresemannS icheitert « angeblich an
seirrer Abl e h n » n g. Man >darf aber wobl annehmen .
daß die Deutsche Demokratische Partei eS ablehnt « , diesen
so überaus kompromittierten Vertreter der Machtpolitik in
den Ausschuß ai ? fzuncl >men.

Eine inzwischen von der Leitung der „ Deutschen Demo -
kratischen Partei " verbreitete Mitteilung betont denn auch .
daß von ihr bei der Einigung zur Bedingung gemacht worden
sei , daß diejenigen Persönlichkeiten , die bei der Agitation
für annexionistilche KriegSziele und bei der Amerika geaen -
über befolgten Politik - eine fübrenlde Rolle gespielt , sowie

diejenigen , die gegen das gleiche Wahlrecht gestimmt hätten ,
innerhalb der Partei nicht hervortreten dürften .

Der Partei angehören dürfen sie also . Und daß sie
— wenn zunächst auch vielleicht hinter den Kulisien — nicht
einflußlos fein werden , dafür dürsten sie schon sorgen .

Wer auS der alten Nationalliberalen Partei ist über -
dieS nicht durch lein Eintreten für onnexionistische KneaS -
ziele und leine Haltung zu der Politik gegenüber Amerika

kompromittiert ?
Es aenügt zu wissen , daß in der ieviaen Deutschen

Demokratischen Partei nicht nur alle Fortschriftler einschließ¬

lich Kovsch und Wiemer , sondern auch die Nationalliberalen

zlstammengeichlossen sind . WaS dabei an demokratischer

Politik und an Mitarbeit an dem Werk der Sozialisierung

herauskommen kann , liegt auf der Hand .

Triumphierend weist daS „ Berk . Tabl . " darauf bin .

daß die jetzt zur Demokratischen Partei gestoßenen Elemente

ja ibre Zustimmung zu den Richtlinien dieser ' Partei er -
klärt hätten .

„ Sie stellen sib damit auf den Bo�en der republilanisben
Staatsform und sind bereit , „sie bei den Wahlen zu vertreten
und den neuen Slaal gegen jede Reakivn zu verteidigen " . Sie
erklären damit ferner ibre Zustimmung z » „ einer neuen w-

zialen und wirstchastMiben Politik " , sind bereit , . für innerpoli -

tisch entwickelte Wirtschastsgebirte die Idee der Soziali .
sierung auszunehmen , sie Staat « domänen

aufzuteilen und zur Tinschränkiin » de »
Siroßgrundbesitze « zu schreiten " . Ebenso sind

sie . dem Aufruf vom IS . November entsprechend , tilr „stärkste
Ertasinn «, de « Kriea « oewinn - » , eirmciliae vropressive Ver -

«nkgensnbgake . andere Kesaretfende Gtewmoßmchiren .
liche Ewrontierung der Arbeiter - , Angestellten - und Beamiei »

rechte " usw . "

Als ob eine solche platonische Zustimmung zn aewi�
toten Sätzen viel bedeutete ! Mon stelle nur die Erklarufl
der „ Nationalliberalen Korrespondenz " daneben , daß dl«

Einigung erfolgt sei , nachdem man Einmütigkeit daiubf '
festgestellt hätte , daß „ die Eigenwirtschaft u n v d >«

privat ? flndustrie . . . die Grundlagen dt '

Wirtschaftslebens bleibe n " müßten ! . . .
Man mache uns dock ) nickrts vor : die neue Partei wi »

eine Garde des kapitnlinteressierten B u r«

aertums lein , deren demokratisches Mäntelchen nur dl«

Dummen über ibren wahren Charakter täniclvn könne

wird ! Wer ehrlich demokratische Politik

wird — auch wenn er nickt Sozialdemokrat ist — in diele

neuen geeinten Partei keinen Wirkuna » '

kreis finden .

Ein Vechlferligungsversuch Davids .

Eduard David veröffentlicht im „ Vorwärts " eine W

klärung . in der es heißt : A
1. Bon der Auteinanbersetzung zwischen dem bayerisch�

Ministerpräsidenten und dem Auswärtigen Ami erdicll

erst durch die Zeitungen Kenntni « . Schon vor der Abren «

meinen Woliltrei « dutte ich mit KanlStN wreiiitort .

Kommission in VorschUdg zu bringen , der die Akten übf * ,
KriegSbegilin zur Untersuchung überlicsert werden iollU

lieber die Zusammensetzung dieser Kommission waren wir �
eben soll « einig . — Tie Unterstellung , et « ob ich mich f

irgendeiner „ Hehlerei " herzugeben geneigi sei . dürfte de *

erledigt sein . Ich wünsche selbstverständlich gcundli «*
Aufklärung . . .

2. Was die Beurteilung de « österreichischen Ültiinatu ?«

an Serben betrifft , so habe ich schon in meinem , im��
lülb erschienenen Buche über die Te >z «ildemoiratie im

krieg da « Ultimatum al » „gleichbedeutcnid mit der Kcw

erklärung an Serlnen " bezeichnet und scltarse Kritik

daran geübt , daß man deutscherseits testckreich „völl g

Haiid in seiner Aktion gegen Serbien ließ " . — Ich brn

nicht der Meinunc » , daß mit der Feststellung der Schuld

Mitschuld am österreichischen Ultimatum die d plomaU ,
Scbnldfrage erledig ! sei . Tie Frage nach der bewußten wß

Wertung de « österreichisch - serbischen Konflikt » zum europais«�
Krieg ist e n weitere » un>d da « wichtigste Kapitel . Und nec

der diplomatischen Schuldsrage bleibt die Frage nach �

eigentlichen Ursachen de « Kriege » zu erörtern . Bei all �
m- it ce ' chlosienen Augen an dem Verhallen und den Zw

der imperialistischen Kr egdoolitiker der Gegenieile t>e:U' ,l
zugeben , bedeutet da » Gegenteil einer gründlichen und "

rechten Klarstellung , der Schuldfrage . j
3. Auf die vom bayerischen Ministerpräsidenten gegen �

geschleuderte ungeheuerliche BelxruptunMch b? tte „die .

esien de » deutschen Volte » bi » auf » Blut verlebt " , antworic .
mi ! dem gebührenden Schweigen . Die Geschichte mag « ,

((Heiden, wer während d? » Kriege » den Interessen unst

Zolke » bester gedient hat , Herr EiSner oder ich

Genosse Eisner hotte verlangt , daß diesen igen Pkkl�!
aus dem Auswärtigen Amte ausscheiden , die sich und '■

deutsche Volk durch ihre Unterstützung der K r i e ö

Politik der alten Regierung und ihre Verl «!

sie zu rechtfertigen aufs schlimmste kompromittik
boben . David wird selbst nicht leugnen wollen , daß
Tätigkeit wäbrenb de « Kriege » dabin . ging , die Veronttbs '
lickkeit Teutschlands an diesem Kriege zu mindern oder U

tiger : ganz abzuleugnen . Glaubt er nun wirklich — �
beute noch � daß er damit den „ Interessen unseres Bo ™

gedient " hat . und sogar besser als der Genosse Eisner ? ! .

? sm übrigen ist sicherlich mit der Feststellung der

der oeiitscklen Regierung an dem Vorgehen Oesterrk ' ?

gegen Serbien noch n' ckt alles erledigt . Aber tatsächlich l> �

in dieser Schuld der alten Machthaber der Ke>�,
au » dem sich alles weitere , » nd insbeffl ! !

der ? a ii ch d i e Ausweitung des ö st erreich il ®,
serbischen Konfliktes zum e » r o p S i s

Krieg mit Notwendigkeit entwickelte . !�'
sicherlich bleibt neben der diplomatischen Schuldsrage die�.
örterung der imperialilttickien Tendenzen des kapitalistip i

Wirtschaftssystems als „ Ursachen " de » Krieges — st�
Tendenzen , die eine Atmosphäre höchster Spannung sch»". ,
Aber nickt zum wenigsten waren es wieder die bell ,
schcn Machthaber , deren imperialistische » Strt, ?
immer wieder Erbittenina und Erregung weckte die�

gebni » geblieben wären . Denn die auf gewalisnmen geistig
oder politischen Umsturz folgenden Rückführungen geben iiieM�

bi » zimi ursprünglichen Ausgangspunkt zurück . Da » seelische �
da « körperliche Blut sind nicht völlig umsonst bezahlt . Ergebn�
bleiben . Ob ' m Wirischaftlichen und Politischen , wo ja

bürgerlick�iapitalisrische Republik in Frankreich nach der Mui' fl

Reroliition von 1789 immerhin bedeutende Berbesteruns �
gegenüber der Autokratie und Selditherrlichkeit der srM/t
Gewaltkönige aufweist : ob im Geistigen , wo KaiholiziSmu « �
bester ist al » seelische Sklavenwirlschaft ! Protestantismu «
ol » die weit stärkere Geiitetknebelung und al » der verruß
Seelenkaus de « päpstlichen Rom der Renaistanee : wo die

gotik BottieelU » oder Echongauer » doch nicht mehr so leergela' t !
ne «. degcnerieN - Iiebliche », bonal - . schönliniges ' Gesühl wi « �

dekadent « Hochgotik gibt .

Doch viele andere Beispiele geisiig - künstlerischer Entwickl�
beweisen auch , daß durch tontinuierllchen Uebergnng und

Wachstum einerseil » da » gewollte Ziel nur ans . hetnend ' "' t .

ferner , im Gesamten der (steschickue aber rascher erreicht & 2
andererseits dt, bei nicht nur die Seelenopfer verwüstenden Ti «'

len « erspart werden , sondern auch die beabsichtigten Rcstü�?
reiner erste Yen. Zivar kann man die Opfer , die aus jener
fallen , gegen die sich eine Revolution richtet , ihrem
lasten : denn diese baden eben die unsühnbor - Ichiverste Schuld �
gewaltsamen Hemmung gesunder Entwicklung aus sich
loch auf der Freundesseite erfordert jede Revolülion , im W« ' ,
ren historischer Ueberj . eht , Opfer , die au ! » ftärlite zu beklag
sind . Tenn e» sind gerade die Tüchtigsten . Kre >esten ,
Stärksten , die im Kampfe einen großen Teil jener ihrer
Energien verbrauchen , die , fall « da « Genxtlttun erspart gevli�'
märe , in fruchldar - posilivem Sinne ballen wirken können .

Und nun ermeste man : wie wohlwollend , rote gütig
11

,
emviangsbereit man e ' net Zeit gegeiiiibcriteljen muß . die , wi «

beutige der bildkunstlerischen Gestaltung , trotz de « Gegens»�
stärkster Erlreme di « Stetigkeit der Entwicklung ' z
Bereich der Wende au » einer Anschauung in tf
andere wahrt . Die Uebergangdmeister , d,e sich �
dem Blicke bieten , mögen noch nicht klar misten , wa « sie
Sie mögen noch unfertige , wankende Gebilde gestalten . S »
di « Kn . adenitimme im Stimmwechsel grote »ke Töne zeigen * *

ja wie di « kprpulichen und geistigen . Flegeljahre ' jede « Mjgr9

Tie wende .
n .

Svvlulion und Revolution .

E « gibt nur ' eine Möglichkeit körperlicher , aber zwei Möglich -
leiten geistiger Entwicklung . Die körperlich - organische Entwicklung

verläuft durchau » stetig . Ob au » dem Samenkorn durch lang -

sam- stetigste « Wachsen die Pflanze , ob au « dem befruchteten Ei
de » Mutterwesen » in langsamster Stetigkeit ein Menschenkind
wird , ob sich dies " » Menjchenlxid dann im leisesten Zellenbau zum
Vunocii , zum Züngling , zum Manne , zum Greis entwickelt : immer

verläuft der körperliche Prozeß im mikroskopisch Kontinuierlichsten
unmi ; t : . . at benack tarier Stufen ,

Luch im Geistigen , sei e » in der Entwicklung de » einzelnen ,
fei e» in der der Getneinfcktaften , ist da » Gesetz der Stetigkeit al »
chte olntrste Regel gesunden Wachstum » nachgewiesen worden . Tau .

sendsach « Belege wurden bereit « dafür gesammelt . Ob »« sich um
' die Erttwick ' ung pbftosovbiscber ssdeen . ob e? sich um die Ausbildung
einer Maschine , ob e» sich um die lächerlichste Kleinigkeit der Eni .

Wicklung vom vierzackigen Haarkamin der Urzeit «», der die Fii ' ger
der Hand ersetzte , bi » zum vielzahnig - engsten Staubkamm der

Aegytster handelt : immer geht der Weg in Millimeterichritten nahe -

Her Berührung der unmittelbar benachbarten Stadien .

Nun gibt es aber noch ein « ziveite Möglichkeit geistiger Per -

Änderung : der an die Stelle der eoolutronären Entwicklung
tretende revolutionäre Umsturz . Diese revolutionäre Zu -

slansSänderuug kann — im rein Geistigen der Wistenschast wie im

,Technischen der Zivilisation wie auch im Wirtschaftlichen de » Ge -

ineuischaftS ' . eben » oder im Politischen der GtaatSiormen — immer

nur pann austreten , wenn die gesunde stetige Entwicklung durch

ein ckußerbatb längere Zeit btndurch gebe mm t worden ist . In

diesen Köllen sammeln sich d>k neu gewordenen Kräfte wie in einem

Etaubecken , überboten Damptkessel . dem dt » Schleusen oder die Ben -

tile seblen . zur größten inneren Spanntraft . Solauge die Hemouin -

ge » halten , solange der Gegendruck von außen , durch irgendwelche

Gewaltinaßnahmen gestützt , noch stärker Ist al » der Druck de »

organischen Wachstum » oon innen , solange sterzn >ert die Ent¬

wicklung aus ihrem Wege . Wenn bann aber die inneren Spann -
iSräfte ! o lange stetig in sich selbst Zelle nackt Zelle , die keinen freien
! « irtnnn » riil >m. luidiii . in im aif * acimtliu « äeil A. UAti <iL h<lh «n».

btt . ptren Sprengtrast die Hemmnisse üderwieat : dann schaisen sich

gie smmanenten Kräfte aewaltsam Luft , sprengen die bisherigen

Formen , schlagen die Staudämme In Trümmer , geben im rapide -

stem der plötzlich frei werdenden Energien gewaltsam ihre alt -

gewollten , neu - gekonnten Wege .
Die » ist . wie gesagt im Wietschaftlick - Politischen nicht an -

der » al » im Geistigen . Wir haben e « hier nur mit geistigen

Prozessen zu tun . Der Beispiele stehen diele zu Gebote . So bat

etwa der Mißbrauch , den d' e spätantike Kultur mit der Unter -

brückunp de » seelischen Leben » der «flavengeschichien trieb , zur
Revolution de » Urchristentum « geführ, ; so ha » sich die rcvolutio -

näre Bewegung der Reformation gegen die Geistesknebelung der

katholisch - tirchlirhen Herrscher de » damaligen Rom gewendet ; so

haben die neu aufblühenden burgerlickwn Gemeinschaften im Be¬

ginn « der neuen Zeit , im vierzehnten und fünfzehnten Jahrtmn -
drrt . die kirchlich - gotisch « Kunst der ritterlichen » nd geistlichen

seelischen Oligarchien durch revolutionäre Großmeister , durch

Giotto , Mataeeiv und Donatello in Ftalien , durch Hubert va »
Eyck. Konrad Witz und Han » Multscher im Norden gebeochen . Da

Geist und Gefühl gewoUsam von außen her geknebelt worden

waren , sammelt « stch im Inneren eine Summe neuer Energien .
di « so lange gegen d' e sperrenden Wände der Konventwn an -

rannten , bi » diese nachgeben und dem stärksten Gegrnsatz zum
Bisherigen frei « Bahn lasten mußten .

Sieht man sich die Folgen an , die derartige Revolutionen

gehabt hoben , so findet man m allen Fällen , ohne jede Au » -

nähme , «in Mahnende » der Tatsackien . Immer noch haben , so-
weit wir die Kulturgeschichte überblicken , d e Eocltiiionen stetig
geförderter neuer Energien in langsam - gesundein Wachsvisti ihr
Ziel erreicht , die Revoiuiiönrn der gewirlti ' amen Befreiung ge -
hemmter Energien zu Rückschlägen , zu Reatliouen geiührt . So

war , nach den Sklaoenaufständen , die durch Paulu » al « Ersten
eingeleitete Reaktion der kafhoftichen „ Kirche " gegenüber dem
Urwriftentum de » ethischen Genie » Jesu » von Razareth eine un -

geheure ; so hat die protestantische . . Kirche " die geistige Freiheit « .
lehre Lukbrr » verderbt ; so kam e» nach Masaccio und Donatello

zur Reaktion Borticelli ». nach Eyck und W>tz zur Reaktion der
nordischen Spätgsiik mit Roger und Stbongauer . Ta war immer
noch im Größten wie im Kieiniten , die Folgeerscheinung einer

gewaltsamen Revolution die Reaktion .

� . lNki » Rso�li�tioaen ohne jegliche » positives Er -



Monbcrer McksichtSlofigkcit und bcfonbernn Ungeschick fttf
Siele versolgtcn . Zudem trifft Tie die $rftuUs , dah sie . ob¬
gleich jene Hochspannung in der politischen Atmosphäre
Sei richte , ihre unheilvolle Politik vom Hochsommer
kinschlugen . Tie Versuche , die alten Machthaber Teulsch -
lands reinzuwaschen , werden immer Fiasko erleiden .
llnd wenn Eduard David auch setzt noch glaubt , sich diesem
beginnen unterziehen zu sollen , so liefert er damit nur
einen neuen Beweis dasiir dah er zur Vertretung der

Auswärtigen Politik Teutschlands nicht gerade der geeignete
Mann ist .

Die vesehoug des linken Vbeinufers .
Die deutschen Dnippen haben nunmehr da » tinte Rheioufer

s« gut wie ganz geräumt , die Belgier , Engländer , Amerikaner
und Franzosen sin » nachgerückt . Die nachstehenden Meldungen
geben ein Bild der Situation :

Köln , S. Dezember , liebet eine Woche marschierten die
Heeressäulen von der Westfront über Köln und Umgegend nach
dem Osten zu . AI » letzte geschlossene Formoiion verlieh heute
nachmittag kurz nach < Uhr das Infanterie - Regiment Rr . 871
die Stadl und zog über die Dombrücke ins bergische Land . Aus
diesem Anlah wurde eine Abichiedsfeier vor dem Südportal de »
Dome » veranstaltet . Eine ungemein grohe Menschenmenge um .
säumte den Plötz , um den letzten scheidenden Truppen Lebewohl

»achziirufen . Die Militärkapell « spielte und die Schulen sangen
Thoee .

Köln , 4. Dvrember . Pom B. Dezember ab mittag # 12 Uhr
ist der göfatm « Personen » und Güterverkehr von der liirten nach
der rechten Rherirseite gesperrt .

Rrnytted , 4. Dezember . Der Uebergang der ersten
Armee des Generals von Eberhard über den Rhein
ist im wesentlichen beendet . Heute marschieren die
letzten Divisionen der Armeegruppe Lmdeginst und der Amnee -
« nuppe Borne ütber den Rhein . Di « Truppen der 1. Armee
hottein von der am weitesten vorgeschobenen Front bei Laon durch
die Eiset einen sehr beschwerlichen Weg zurückzulegen , aber der
»»»gezeichnete Fuimmnerchalt der �ruope , dl « von de « besten
�eist Meelt ist . siegte über all « Hinderrriff «. Da » Oberkommando
der l. Armee bat Reimved beute »erfassen . Mit dem Abbruch
der Schefsbnilke ist bereit » beoonnein .

Die Amerikaner sind bereit » in Maden eingerückt .

Düvelderf , 4. De » ember . Hettte nachmittag rückten zwei bei »
Stiche Kanollerie . Abteitungen in Stärke von NXl Mann in den
l ' nlZrbeinischen Stadtteil Düsseldorf » ein . Jeder Verkehr
»wischen den beiden Rbeinukern ist verboten , auch hie Betärdernng
den Lebensmitteln und Milch ans dem besetzten Gebiet in den
techtsrhcili ' tchen S' adtteil Ist nicht gesia ' tet . Alle Lokale mülten
»den ' - « 7 Ubr lchliehen , Aniammlungen find verboten Belg ! ' che
Kavallerie rückt nach Kleve weiter und wird durch Infanterie ab -
»rieb .

Düren . 4. Dezember . Zwei englische Kavallerie . Regimenter
stnd im Anmarsch auf Düren . Quartiermacher der Engländer
traten hier ein . Der Kreis Düren wird 10 000 Mann Dr .

sstzung erhalten .

Liidwigsba ' en , 4. Dezember In Neustadt a. H. wurde heute
don Beiotzungdtrupven da » Post , und ' Bahnhrfsgebäude besetzt .

Ludwigshafen traf heute mittag ein sranzäsischer Offizier mit
Mann ein und begab sich in da » Hauptpostgebäude . Der

phonverfebr von Ludwigshasen nach dem rechl » rheinischen
iet ist vorläufig eingestellt .

'
Berlin . 8. Dezember . Die Alliierten und die Bereinigten

Staaten haben gestern der Wafsenst - llstandsfommission erklärt , dah
ve e? riebt dulden werden , dah deutsche Soldaten nach
" »»tckieiden ans dem Truppenteil in den desetzten Ge «
» ieten umherirren . Jeder Soldat , der aus dem linken Rhein .
Ji' er verhleibt . wird von den Alliierten als Kriegsgefangener de -
Swidelt werden .

?! llslvelstmgen aus Slraßburg .
W. T . B , teilt mit : Der französische Kommandant von

Attahburg bat etwa 100 deutsche Bürger ausgewiesen und in
Krfu über die deutschen Linien abschieben lassen . Unter den
Ausgewiesenen befinden sich ein « grohe Anzahl angesehener Per » '
frWiifikeiten. Die Ausgewiesenen muhten Ttrahburg unier
Lurücklasiiing ihrer Habe innerhalb 24 Stunden verlassen und
kamen ohne Barmittel im badischen Gebiet an .

Von der Armee MsSenjen .

Budapest , 3. Dezember . Der GenerolstabSchrf der Arme «

Mackensen , Oberst von Schwartzsoppcn , hat ' heute in Budapest die

Verhandlungen über die technische Durchfüh -

�rung der Jnternirrung der Armee Mackensen
mit der ungar iscken Regierung anh - enommen . Die

�Nachricht , dah der in Siebenbürgen befindlich « Teil der Mackensen .

Armee vor dem Geneval Dertbelot die Watten gestreckt habe , ent »

spricht nicht den Tatsachen . General Bertbelot hat im Berlause

der mit ihm gepflogenen Berbandlungen erttärt , dah er zwar aus

die Durchführung de ? Waffenstillstondsvertrage » bestehe , dah er

aber aui die Durchführung der Waffenstreckung keinen Einsluh
ausüben wolle und sie im Sinne de » WaffenstillstanbSvertrages
der ungarischen Regierung überlasse

Die Enzlöuder in MlhelmshZven .
WiltielmSbaven , 5. Dezember . DaS engliscke Grfckkvader

mtter Admiral Browning ist gestern abend hier eingelaufen .
Starler Nebel zwang es zunächst , aus der Schillig - Rede vor Anter

zu gehen .

5iuauiab ! ommeu der Dafsenflillftlmdskommiision .
Spaa , 2. Dezember . Der Bertretcr der . Transocean ' - Nach »

richtengesellschaft meldet :
Die Finanzkommission der internationalen

Waffen st ill st andskommission unterzeichnete am
l . Dezember das Tchluhvrotokoll . in dem unter� anderem sol -

gen de Vereinbarungen mitgeteilt sind : Die deutsch « Regierung
verpslicktet sich, keinerlei Mahnahmen zu ergreifen .
welche gerinnet find , ihren fiskalisckien oder privat »
wirtsckaftlichen Besitz in irgendeiner Weise
zu vermindern , da dieser Besid da » geineinsame Unter »
vkand der Alliierten zur Deckung der Kuegsschäden ist . aus die

sie Anspruch haben Weiter verpslickuet sich die deutsche Re -

gierung , die Eisenbahnen , Kanäle , Bergwerke . Forsten sowie die

BntenKtimiuigen kglonialwirt ' ck' attlick ' cr , industrirf <er und lom »

merzi�ller Art . welche ihr gehören oder an denen sie beteiligt ist ,
weder zu verfaufen noch zu fredilieren , nocki zu verpfänden .

Ferner verpflichtet sich die denlsebe Regierung , während der Dauer
de » Waffenstillstand «» und ohne den Bestimmungen vor »

zugreifen , welche für die Zukunft geirofsen werden , keine

Gotdousfuhr vorzunehmkn oder zuzulassen . Sollte sie sieb
unbedingt gezwungen sehen , für die normalen Bedürfnisse ihre »
Wirtschafislebens von den Bestimmungen dieser Bedingungen ab .

zuweicken . muh sie vorher hiervon die alliierten Regierungen in
Kenntnis setzen .

Die dcuiicke Regierung verpilichtet sick weiter , auherbald der
normalen Bedürfnisse ihres WirtscbaftSIeben » au » d » m Bestände
an Auslandswechseln , welche dem Rcickisickiatzamt oder
der Reichsbans gehören oder sich in ihrer Eigenschaft als De »
visen - entrale in ihrem Besitze bettnden , keinerlei Hebet »
t r a g u n g in das Ausland weder direkt noch durch
Mittrfsnerfonen vor - unebmen In be ' ug auf die Rückerstattung
der nach Deut ' chkand übergeführten Beträge an » den Gebieten
der Alliierten , welche > m Waifenstillstandsvertrage vorgesehen
ist , wurde vereinbart , dost die Rückzahlung der an » Belgien und
Nordsrankreich stammenden Geldsummen in derfelben Währung
geschehen soll , in der sie seinerzeit weggeführt wurden . In den
Fällen , in denen die » nicht möglich ist , soll die Rückerstattung
in Mark erfolgen , und zwar zum provisorischen Kurse von
1. 2Ö Franken für die Mark .

Eine neue Amneslie .
Im Anschluh an den Srlah einer politi ' chen Amnestie bat die

Reichsregierung am 10. November einen prohzüpigen Straf -
erlah kür nicht politische Straftaten angekündigt .
In Einlösung diese » Versprechen » bot der Rot der Volksbeauf .
lratten am 8. Dezember eine Verordnung beschlossen , die dem -
nächst im Reichs . Gr ' etzblatt veröttentl ' cht wird . Diese Verordnung
schlägt alle Verfahren vor bürgerlichen Behörden wegen solcher
Straftaten nieder , die nur mit Freiheitsstrafe bis zu einem
Iabre oder mit Geldstrafe bedrobt sind . Darüber hinaus
werden solch « Perfonen besonder » berücksichtigt , die an » Not . au »
Uncrtohrenheit oder iniolge von Verführnno gebändelt hoben .
Die » kommt vornehmlich Frauen und anderen Angehörigen von
Kriegsteilnehmern zugute , die dirfe in Hau » oder Beruf dertre -
ten und hierbei Straftaten begangen haben .

Bereit » erkannte Strafen werden allgemein erlassen .
leweit sie ein Jahr Gefängnis oder ein Jahr Festungshaft oder
kOOO Mark Geldstrafe nicht übersteigen . Bei schwereren
Strafen wird Li raset last unter der Bedingung gewährt ,
dast der Verurteilte sich 8 Iabre straffrei führt . Dieser b e »

» tngte Straferlah greift vhne wette rr » Platz , wenn mt »

noch ein Strafrest von höchstens einem Jahre zu verbüsten ist . Ist

noch mehr zu verbüsten . fo tritt der bedingte Straferlag nur dann

ein . wenn die Erwartung gerecht iertigt ist , daß der Verurteilt «

die Freiheit nicht zu neuen Straitaten migbrauchen wird .

Kriegswucherer werden von der Straifreiheil ausgeschlossen ;

Verfehlungen leichterer Art gegen die alte und die neue PreiS -

steigerungSordnung und gegen die HöchitvreiSbestimmungen sind

unter gewissen Einschränkungen in den Strakerlatz einbegriffen .

Die Verordnung gilt kür da ? Reich . Günstigere Bestimmun «

gen einzeliiaallicher Amnestie bleiben jedoch in Kraft .

Eine umfassende Amnestie in militärisch « « !

Angelegenheiten steht unmittelbar bevor .

ver Wahl ! e ? min kür die valiona ' versammlung .

Gegenüber einer Aeusterung auf der Tagung der Front »

soldatenräte in EmS , dast der Termin der Wahlen zur National -

Versammlung im Rat der Volksbeaufiragten mit vier gegen zwei

Stimmen festgesetzt worden sei , teilt W. T. B. mit , dah die Be -

stimmung de » 10. Februar all de » Wahltage » . mit fünf

Stimmen bei einer Stimmenthaltung be »

schloffen wurde .

Ziir die bvyeri ' che Net ' onaloerjammlung .
München , 4. Dezemlier . Vor dem Ministerium de » Aeuhern

am Promenadcnplatz fand heute mittag ein « Demonstration

statt . Von der Kaserne de » Pionier - Bataillon » zog ein De man »

strationSzug aelchloffener Front » und Heimat »

truppen unter Vorontragung einer schworz - rot - goldenen Fahn «

nach dem Ministerium de » Aeuhern . Dort begab sich eine Ab »

ordnung der Pioniere zum Ministerpräsidenten�

der sie im Beisein de » Gesamtministerium » empsing . Der Sprech ? �

der erttärte , da ' h hinter den Demonstranten die gesamte Müiichener

Garni ' on stehe , fordert « da » Ministerium auf , um anti »revolutio «

näre Propaganda unmöglich zu macken , sofort den Termi «

der Nationalversammlung für den VolkSstaaf

B ati ern b e k a n n t z u geben . Ministerpräsident Eitn « « -

verficherle . dah in den nächsten Tagen bereits der Termin für dich'

Nationalversammlung dem Volke bekannt gegeben werde .

Familiendifferenzen .
„ Prmz " Adalbert von Preußen verSffentl ' lchS

auS . shiel noesiftebenbe ErNcwung :

» Di « Kundgebung de » Pninzem Heinrich an alle Faimikiei «

Mitglieder de » . Hohenzollerv - Hauise ». die mir lediglich durch dt «

Zeitungen zur Kenntnis tommt , zgvingt mich für meine Perfm »

zu nachstehender Erfläning :
Am 20. Noromber siibe ich «wich durch «in Trfegvamm a » .

den ValkSdeauftragten Sbert zur Verfügung der jetzt »

gen ReichSregirrung gestellt . Im Gegensatz zu de «»

AuSführ uwg - n de » Prinzen . Heinrich sehe ich allein in dies «

die Obrigkeit , die M' t allen meinen Kräften zu unter »

stützen ich für «weine vornehm st e Pflicht halt «.

Adalbert . Prinz von Preuhein . "

Ifn bittfer EiBlärimg wirf » jedenfalls die richtig «
staatsrechtliche Auffaslimg vertreten , sclir iw Gsgettsatz zg
der mittelalterlich anmutenden „ . fhmdgaibe " de » «chsinotiga ».
GrosialkmiralS .

Die Teuerungszulage im Kriegsminislerium .
Der Soldatenrai de » Kriegsministerium «

bittet un « ui » Aufnahme folgender Notiz :
Durch Eriah d » Kriegsministerium » vom 28. 11. 18 -- »

Nr . 1803 . II . 18. B 4, — if . bekannt gegeben , dah den be »
reit » im Erlah von 4. 0 10. — Nr . 040 . 8. 18. B 4 » — mit
einer Teuerungszulage bedachten Offizieren , B�
an , ten und Unieroihzierei ' wiederum eine Teuerungszulage
ausgezahlt werden soll . Gegen die nochmalige Auszahliing
dieser Teuerungszulage ha , der Soldatenrat de « Krieg » .
Ministerium » an zuständiger Stelle nachdrücklichst
Protest erhoben .

Sowei , die bereate Teueninnszusage zur AuS ' ablung ge »
langt ist , oder noch zur AuSzah ' wng grfawgesn sollt «, ist mit
der » abcliegendcn Miglichleit und Wa ! rsche nlichkeit zu rech -
nen . dav d e emptangeuen Bettäae znrnckziiiadlen sein werden .
Eine Teuerungsizulage auf sozialer l »nd demokratischer Grünt »
läge , durch die sämtliche , in Beomteu stellen beschäfl igten
Militärperioncu ohne Rück , ich: auf ihrcu Dienstgrad in gleicher
Höhe berücksichtig ' werden , ist seilen » de » Svldotenrat » de »
Kriegsministerium » beantragt

Und jeder neuen Gemeinschaft klobige , ungeschlachte , unbeherrschte
' tststen und Talen zeitigen mögen . Wiederum von gröherer Weil «
U" » betrachtet , wird Toleranz oberste » Gebot : zusehen können
» « im Werden und Dachsen , ohne noch . Fertiges ' ' , letzthin

. Vollendete » zu verlangen : Anerkennen de » Streben » nach Neuem .
»in de » Sireben » und de » Ziele » willen - , stetige » Mitgehen auf
btrsuchtcn Wegen geistige ? Verzeihen , fall » sich diese Wege al »
dl ' nde Pfade erweiken : Liebe zur Entwicklung , Wille zum Werden ,
Blsendc » Mitleben wird hier Gebot .

In einer derartigen Zeit der stetigen Wende auf bild »
ttinftleriichem Gebiete stehen wir heute mitten innen . Die Bilder
derraten e» in der Halbkeit ihre » Sein » . Im Unklaren . Per »
f <bwommeuen ihrer Wirkung . Geklärtheit der Form kann noch
"' cht herrschen , wo «ine neue Gesinnung zwar weih , wa » sie

� ll . aber den klaren Weg noch nicht kennt , der sie zu diesem
b' ele fsthrf . Wo Pioniere an der Arbeit sind . An einer Arbeit .
die Schwerste » erfordert : eine gänzliche Umstellung der inneren

Bewiihlseinklage künstlerischen Schaffen » : eine Umstellung vom

Uoiuinlistisch - r . aturnahen in eine naturferne , er ' resiionist sch«
®rfinnun & Max Deri .

Der Arssonnenkämpfer .
Der Kronprinz schrieb , jeder Argonnenkämpser verdien « einen

Srkondcren soldatischen Ehrentitel .
Eli « wir ausrückten , wurden zwischen uns junge und alte Leute

Sssssillt. die monatelang in den Argonnen gelegen hatten . Sir
ttickicn eine » Abend » an . heiser , verwahrlost , wie wir un » Land »

ftteicher nicht gedacht hatten . Nun . in der Tat , e » kam dann auj
dkm Truppenübungsplatz auch manche » vor : die verwilderten

Jpgoniienwäldlcr hatten keine recht « Lust zum Exerzierdienst , und
rr kttuhien auch nicht ordentlich . E » wurde un » niilgetettt , dah
dkr Major einen wegen frne » schlechten Grührn » angehalten habe ,

' t fei aber mit den Worten . Ach wa » . ich bin ein aller Land »

JpkHrmemnl" wettergcgaiyen ; der Major , sprachlos vor Schreck ,
habe si� unzuständig gefühlt und jofori da » Kriegsgericht an -
fttUskn

Vorher ober halt «, gleich nach ihrer Rückkunft au » dem Ar »

B>nner Walde in die Kasernen , der Kommandeur eine » ailderen
Vaiaillans sie zusammentreten lassen un » eine kurze Ansprache

Schalten : . Ihr seid eine Räuberbande geweien ; jetzt habt Ihr

Soldaten zu sein . " Sie hatten sich wohl angeblickt und

nachher murmeilen sie unlereinander , wie der Hauptmann dieser
Räuberbande beihe . Einer woll ' e lo » und beruhigte sich erst , al »
«in vernünftiger Feldwebel ihn für zwei Tage unter Alkohol sehte .
Ein anderer Offizier sprach nicht ander » al » von . Argonnen »
schwrinen " . und e» setzte noch ander « . soldatische Ehrentitel " .

Jener Baiaillonskommandeur Ist übrigen » bald in Ruhland
gefallen : ach ? Kugeln hatten ihn vrn hinten geirofsen . Am Ver »

bandplatz stöhnte er : »Kinder , so Hab ich ' » nicht mit Euch gemcintl "
Er hätte lagen sollen und zeigen sollen , wie er e » meinte , nicht
wie er e» nicht meint « .

Sie hatten Monate tn den wetterzernagten Höhlen , in der
Not de « schleichenden Woldkampfe » zugebracht . Sie hatten Unter -
ordnung verlernt , weil e « dort nur Kameradschasl gab . » » d
Disziplin weil dort jeder Mann kür sich stand . Sie hatten ge »
blutet , schlimmer , sie hatten geschwitzt , vor Nässe gezittert , ge »
froren . Sie waren Argonnenkämpser : und darum — und schon
so bearüht — Räuber , und darum Schweine ?

Aber e» war nie ander » . Solda en hiehen sie selten : in der
Käsern « . Kerls " ( im allerbesten Falle ) , in den Zcilungen
. Helden " .

Die höchsten Städte der Welt .

Di « höchstgelegenen Städte der Well finden sich im tropischen
Amerika , auf den Hochplateau » der Anden und m' Mexilo . Den
Döhenrekord hält dor » die Sladt Huanchaca in Botivia mit einer
Höheniaae von 4102 Metern , nicht viel niedriger liegen die bolnii »
' chen Städte Botosi . da » früher 150 000 und heut « wegen de » Nie »
dergange » der Minenindustrie 12 000 Einwohner zählt , mit 4000
Metern und Oruvo , dessen Bevolkiirung au » dem giei - bcn Grunde
von 70 000 aus 7000 znrückgepanpen ist . mit 8743 Meiern . Ii :
Peru liegen die dichtbevölkerten Ortschaften in Höben zwischen
> 500 —3500 Meter . Eine Ausnahme bildet hier aber da » 14 000
Einwohner zählende Lerre de PaSco . da » mit einer Höhr von 4302
Metern den Gipfel der Jungfrau noch um 135 Meier übersteigt .
Aber nicht nur in Boliv ' a und Peru , sonder » in allen zwischen
Ebit « nns den Vereinigten Staaicn gttezenen Ländern habe » sich
die Menschen im Hochgebirge angesicde ' . l , um einmal her drückenden
Hitze der Küstenzno « zu eniflichen und zum andern , um die reich «»
Mineralschätze der Berge auszubeuten . So erhebt sich Quito , die
80 000 Einwohner zähtend « Hauptitadi von Teuodor , 8850 Meier

über dem Meeresipiegcl , Sama Fe dl Bogota , die tOO 000 Ein -
vobner zabtende Hauptiladt von Eolumtia , 2045 Meier , uns end -
(ich Mexiko , da » mit seinen 300 000 Einwohnern zu den gröhten
Städten Amerika » zäblt , 2200 Meter . In andere » Teilen der Welt
sind so hochgelegene Wohnzentrcn seltener . In Asien ist Lhassa .
die Haupistadi von Tibtt und da » Zentriim de » Buddhismu » . zu
nennen , da » 2500 Me: er über rem Meeresspiegel liegt . Aber da »
von abgesehen , finden sich aus den asiatischen Hochplateau » keine
volkreichen Siedeliinpen , wa » in dem ungewöhnlich kalten Klima
und der Schwierigkeit der Feld ' rst llung seine ausreichende Er -
kiärung findet . Mit Bezug auf die Höhe bevölkerter Kiüdir kann
nur Asiika mit Amerika kouturricren , insbc ouderc Abeijinien . da »
annähernd aus dem Breitengrade lloluinbia » liegt . Die grossen
Siädte diese » Lande » erheben sich ausnahmslos zu Höhen , di « 2000
Meter überragen To AI ' u » mit 2300 , Aneooer mit 2500 und
Aoiidar mit 2273 Meter » . Tie anderen Weltteil « weisen über
1500 Meier leine in Betracht kommenden S ätte aus . Spezi ll für
. iuropa kommen hier nur Döifer in Frag ' , unter deueii d ' s Psarr -
dorj Jus im AverSiat de » jchiocizerischen Kaiiton » Graubünden
mi : LI1L Meter Höl >e wohl die höchstbewotznte Ortschaft fern dürste

Die Schätze der Hagia Srsta .

Die Sofie » . Moschee in konstantinopel beherbergt , viele
Schätz«, di « von Ebristen nicht besichtigt werden dürfen . Einer
der grösslr » ist eine Sammlung von 2000 Handschrfiten , von
deren Dasein man , ehe die Iungiürken an die Macht kamen .
kaum eine Ahnung hatte . Gelehrte , die Gelegenheit hatte », di »
Sammlung zu sebcn , sagen , dass sie unschätzbar ist . E » gibt kein
Verzeichnis der . Hand ' chrifirn , und viele von ihnen sind vom
Staub der Jahrhunderte bedeckt . Die zehn kostbarsten Werke
werde » in einem uralten Schrein von Perlmutter auibeivahrt .
Sie sind in einer Spruche geichrieben , die nur wenige Meister in
Ehina und Turkesta » entzissern können . Da » kostbarste von alle »
Büchern der Sammlung stammt au » dem Jahre 1220 . E ? ist
ein « Abschrift de » berühmten Arzneibuch » von Avi�enna �

Buch ist 5 Fuss lang , 3>/h Fuss breit und enihält 300 ? ■ ;
andere » merkwürdige » Werk ist ein persiAk "? Gee '

Jahre 8t I , da » dem türkiichen Sultan pnm L
verehrt w' rde . Der Einband des Bu . be » ' '

GoldplNile » .



Mechlsche Angriffe ans die Vreßburger
vtkcke .

Budapest , 4. D« z « mber . Gestern nacht griffen wieder fUtft
tschechisch « Patrouillen die Morchbrü < e bei
P rehbueg »n . wurden aber durch ungarische Infanterie und
Artillerie abgewiesen ; »er Amntm . udani der tsldcchischen Ab »
trilung verpflichtete sich, wie der »Pester Lloyd " meldet , solano ,
er da « Kommando innehabe , einen Angriff auf die Marchbrü «
Vicht « n « nternehmen .

Am das Soalttionsrechl .
Der » , 4. Dezember . fEchiveizerifche Depefck ' en�kgentvr . l Z «

der heutigen Eibung de « Siationolrate » wurde feiten » der Sozial -
demokvaten da » Streikrecht de » Gtaat » perso « al » ge »
fordert . Der Ahes de » Eisenbahndepartemen ! » erklärt « unter Zu »
ftimmunq der bürgerlichen Vlitglieder de » Rate » , daß «ine

Ardeit »nieberlrgung de » Staatspersonal » in der Demokratie nicht
ein Ttveik . sondern ein « Auflehnung gegen den Etackt

fei . Der Bunde » rat treffe vlo st nahmen , um die W' cderholung
de » Streik » bei den Bundesbahnen autzuschliehen oder wenig -
Jkn » in seiner gefährlicheren Wirkung einzuschränken .

ArmenIerwetzLleien \ m Kaukasus .
jffeue Treuelnachrichten kommen aul dem Koiikosu ».

Kickt genug damit , dast die Türken bei ihrem Raubzug

gegen Transkaukasien im �rühfobr und Sommer Touiende
von armenischen Flüchtlingen abicklochteten . hoben sie nun .
bei der Räumung der besehten Gebiete , neue Medeleien der -

»nstaltet . Wie der » Vorwärts " meldet , gebt die Zahl der

armenischen Opfer in die Zehntaulende . ? tn Baku , in
L r d 0 h a n und O I t v ist e » zu regelrechten Llbschlacktun -

gen gekommen . An Baku allein sollen an ZOlWO Armenier

getötet worden sein . An einigen Städten ist die armenische

Bevölkerung restlos vernichtet . Wie die Tataren

aussagten , hätten si « von den abziehenden Tü . r -

ken die Erlaubnis erhalten , drei Tage

lang in den armenischen Ortschaften » 0
plündern .

So seben die „brüderlichen Bundesgenossen " der atten

deutschen Regierung ouS . Auch da ? Blut der unschuldigen
Opfer der türkischen Soldateska fällt auf dal Lauvt der

deutschen KriegSvartei . die mit H ' He ihrer Agenten ? nver .

Talaat usw . da » türkische Volk für die Awecfe der deutschen

Machtpolitik in d « n Krieg gebebt hat .

« Ueroberv » » Lembee, » bvrch vir vkroiner . Da » ukrainische

T« kegrakch « nbur « au in Lausanne meldet , dast Lemberg von den

Ukrainern zurückerobert worden ist . Bisher wurden 88 # Opfer
der Lemberqer Pogrom « beerdigt .

« v - der Jsntlel
Ein neuer Mitkämpfer .

An lRühlheim «. Ruhr erscheint seit Montag vnte « dem

»it «t . Freiheit " eine neue Tageszettung , die die JMrressea
der unabhängigen Sozia ldemokraten vertreten soll . > t » »er -

«ntwortlicher Redakteur zeichnet S. M i n st e r .

Eine Zeitung der UnabbLngspen in Bremen .

" Wie gemeldet wird , wurde zwischen dem Verlag der . Vre »

« er Bürgerze itung " , die sich in den Händen der Mehr -

heitssozialiften befindet , und der Parteileitung der Unabhängigen

vereinbart , dast der Verlag den Druck eine « Organe » der

Unabhängige » übernehmen soll «. Die auf dem Bode » de »

Spartakoßbunde » stehend « Kommuni st ische Partei gibt

dt » täglich erscheinenden . Kommunisten " heran « .

Wleöerersteheu der finnischen Sozialdemokratie .
Die finnische Gegenrevolution , deren schändlich « Henker » -

arbeit rar durch die schmachvolle Unlerstühung de » deutschen

Rttilitari »mu» rrmäglicht war . must jetz « nach dem S- ieg der beut »

schen Revolution ihre Schreckensherrschaft abbauen . Ein ? ele -

gramm au » Helsingfvr » meldet , daß die Regierung geneigt sei .

gegenüber der Arbeiterbewegung «in « veränderte

Politik eintreten zu lasten , insbesondere die Gewer k -

fch » f t » n wieder zu gestatten und die Beschlagnahm « der

Werein » lokale und de « sonstigen Eigentum » der Arbeitervereine

anfzuheben . Drei beschlagnalmte Druckereien wurden bereit »

freigegeben . Der höchste Nericht » hof erkannte , dast da ? in Sachen

der sozialdemokratischen Zeitung vor Monatsfrist verhängte Per -

bot am tt Dezember aufhören soll .

Auf Grund einer besonder » erwirkten polizeilichen Verfügung

erscheint die Zeitung bereit » heute unter dem

Äame » . llufi Sozialidemokraati " . Die Zeitung leitet ihr Er -

scheinen mit einem Artikel ein , in dem die Arbeiter ernstlich zu

Besonnenheit ermahnt werden . Die deutsche Arbeiterklaste werde

sich voraussichtlich gegen die Aationalversammlunp loval ver -

holten . Mit Schärfe müsse man eine bolschewistische Minderheit » .

diktatvr zurückweisen und ebenso alle russischen Versuche , eine

solche mit Worten oder Waffen zu begünstigen .
Die interimistische sozialdemokratische Parteidelegation beruft

» um 27 . bi » LS. Dezember einen allgemeinen Partei »

kongrest »in . Gleichzeitia fordert der Vorsitzende der gewerk -

schastlichen Landtaglorganisation Paasivuari zu unverzüglicher

Wiederaufnehme der gewerkschaftlichen Arbeit

« f .

Gewerkschaftliches .

vppofitto » Im Bund der technifch -induftriellen Beamten .

Un » wird geschrieben : In der . Freiheit " vom Mittwoch

fMorgenauSgabe ) , wird über die Opposition im Bunde ein Be »

rich « veröffentlich, , der zu mlstvelstSiidlichen Auffastungen führen

must . indem die Tätigkeit der Opposition während de » Kriege «

verquickt wird m,t der Gruppierung , di sich jetzt durch die revo -

lutionären vorginge ergib ». Soweit die Opposition bereit » in

der Krieg »zeit sich mit der inneren Demokratisierung

de » Bunde « befastt «. richtete sich ihre Tätigkeit zum Teil gegen

die Bund « » b « omten . deren Bttugpiste eingeschränkt werden sollen .

Diese Angelegenheit wird auf dem in de » nächsten Monaten Patt -

findenden J > dugriebeamtentag geklärt .
Die Frage dagegen » ob sich die BundcSmittglieder auf den

Boden der sozialistischen Republik stellen tollen , wird nicht rnn

» on der Opposition , sondern auch von BundeSbeamten bejaht .

G» wird un » mitgeteilt , dost schon vor der Oppofition »vers » mm-
lung in der grasten Angestellte , . kundgebung im Zirlu » Busch die

beiden Bundesbeamten A u f b ä u I e r und Geiser sich rück -

haltlos an , diesen Boden gestUIt haben . Die konnten diese » Be¬
kenntnis zunSchit « bims « wie die Mitglieder der Op. ' oii ' ion nur

Crsönlich
abgeben , da ein entsprechend - r Beschlust der Bunde » .

itung nicht »orliegt . Im übrigen aber tonn festgestellt « erden .

daß d, « »Deutsch « Jnd » striebeau ten - Zeilung " , » ihre « A» » gab «
Rovember , de » technischen Angestelllen empsiePt . in

dem großen Tnrichem ! ng * ramp » zwischen Kapitalismus und So -
zialilmu » sich eindentig für den LozialiSmu » ein «
zusetzen . In dem Leif itikel der . I . B. Z. " : . Wider den Ka -
pitaliSmu » " schreibt Aukbäuser u. a. :

» Untere BunteSn - ntralität genenüber den Parteien kann
und darf nicht darüber hinwegtäuschen , daß eine aufrechte G« >
werkschaft m dem gegenwärtigen grasten Eiitschridunotkamps
wedee mittel - noch » nmittelbar auf der Seite de « Kapitalismus
stehen darf Das Programm des B. t . »i . B. . wie überhaupt die

ganz « AufklörungSIiteratur de » Bunde » enthaften Wissenschaft »
tichen Sazialilm » « . Die vor einigen Jahren herausgegebene
FIngschrist »Kapital und Arbeit " gibt über da » graste Endziel
unserer Bewegung besonder « klaren Aufschlust . Seit t ' M
9. Rovember fgtS ist an die Stelle theoretischer Bekentnisie der
praktische EntscheidungSbampf getreten . In dem Ringen . Hie
Kapitalismus — die Sozialismus " ist kür Halbheiten kein
Raum . Jetzt ist aber mich der Zeitpunkt da , In dem die Angc -
stellten bereit fein müssen , sich im Kampfe gegen den gemein -
samen Gegeuer — den tdapitaliSmu » — solidarisch an die Seite
dee Arbeiterschaft zu stellen . "

Nach dieser Sachlay « ist Wohl nicht anzunehmen , daß die
Revolution innerhalb de « Bunde » zu irgendwelcher Krise
führen wird .

Die Arbeiterbewegung in England .
Räch einer Meldung de » . Daikv Erpreß " droht der VerAand

der englischen Lokomotivführer und tbeizer mit sofortiger Ar -
beit »niederlegiing . fall » die Regierung ibre wichtigst « Forderung ,
die achtstündige Arbeil »zeit , nicht erfüllt .

In den Baumwollsoinnereien in Lanfafbire wird am Sonn -
abend die Arbeit einaeitellt . wrnn den Arbeitern bi » dabin nicht
die geforderten erhöhten Löbn » bewilligt worden find . Die
schottischen Berti larbeiter fordern den achtstündigen Arbeitstag
und eine Lohnerhöhung von dreißig Schilling für die Woche sowie
ein Mindesteinkommen , da » 9Y Prozent der Löhn « vor dem Kriege
übersteigt .

Dl # Arbeitslosenfursorge der Gtadt - Gemeinde Berlin
des Verbandes Grvb - Berlin .

Für den Bezug der ErwerbSloscn - Unterstützung sind folgend «
Bestimmungen get rossen :

ß 1. ErwerbSlosen - Unterstützung wird gewährt :
Arbeitsfähigen und arbeitswilligen über 14 Jahr « alten

Personen , die infolge de » Kriege » durch Erwerbslosigkeit sich in
bedürftiger Lag « befinden und zur Bestreitung ihre » notwen
digen Lebensunterhaltes aus Arbeit angewiesen sind .

Ehefrauen , deren Ehemann arbeitsfähig ist . erhalten keine
ErwerbSlosen - Unterstützung , sofern nicht schon vor dem Krieg «
beide Teile erwerbstätig waren .

Z 1 Voraussetzung der Unterstützung ist , daß der Antrag -
steler in Berlin seinen Wohnfitz hat .

Kriegsteilnehmer erhalten die Unterstützung auch dann , wenn
st « » er ihrer Einziehung zum Heer « in Berlin ihren Dohnsitz ge -
habt oder hier nur ihren Aufenthalt genommen haben ;
in letzterem Falle bleibt der Anspruch auf Erstattung gegen die -
jenig « Gemeinde , in welcher der Kriegsteilnehmer vor seiner
Einziehung zum Heer « gewohnt hat . vorbehalten .

Al » Kriegsteilnehmer im Sinne dieser Bestimmung gilt nur .
» er bei der Demobilmachung entlassen ist .

Personen , die während de » Kriege » zur Aufnahme von Aicheit
in « inen anderen Ort gezogen sind , sollen möglichst in den früheren
Wohnort zurückkehren und sind nach ihrer Rückkehr in dem
srüheren Wohnort zu unterstützen . Freie Fahrt zur Reis « In
de » früheren Wohnort ist auö Mitteln der Erwerb »losen - Für -
sarge zu bewilligen .

i Z. Di « EriverbSlosen - Unterstützung beginnt erst , nachdem
die Erwerbslosigkeit ununterbrochen # Arbeitstage
gedauert hat .

Die » gilt nicht für K r i e g » t e i I n « h « » r , di « erst -
»lig dt « Gewährung der Erwerb » loi « n - Unterstützung beantragen .

Hat der Unterstützte auShilssweise bis zur Dauer von
4 Wochen gearbeitet , so tritt ei�e besondere neu « Karenzzeit
nicht «in .

j 4. Ausgeschlossen vom Bezug « der Unterstützung und der
Zuschläge find Smpfänger lausender Srmen - Untcrstützung au »
öffentlichen Mitteln .

§ #. Kleinerer Besitz sSpargro ' chen , Wohnungseinrichtung )
wird für die Beurteilung der Bedürftigkeit nicht in Betracht ge -
zogen ,

j #. Unterstützungen , di « der Erwerbtkote auf Grund eigener
oder fremder Vorsorge bezieht , sowie Rentenbezüge dürfen aus
di « von der Gemeinde oder dem Gemeindeverbande zu gewährende
Beihilf « nur soweit anaerechnet werden , al » die Erwerbslosen -
Unterstützung und sonstige Unterstützungen und Rentenbezüge
zusammen den vierfachen OrtSIohn übersteigen . Anzurechnen
sind auch Zinsen von Spargroschen und dergleichen .

§ 7. Die Höhe der Unterstützung bei gänzlicher Erwerb » -
loflgkeit beträgt für jeden arbeittloien Wochentag

») für männl ' ch « Personen über 17 Jahre 4 M.
d) für männlilb « Personen »wischen 14 und 17 Jahren Z M.
«) für weibliche Personen über 17 Jahr « 3 M.
d) für weibliche Personen zwischen I « u. 17 Jahren 2. VY M.

Für die Ehe ' rau , für jede » Kind unter 14 Jahren und fii »
sonstig « im Haushalt lebende erwerbsunfähige Personen , z »
deren Unterhalt der Unterstützt « gesetzlich vervflichlcl ist , wird
«in Zuschlag von 1 M. für den Arbeitstag gewährt , welcher nur
bei Unterstützung de » HauSbaltungSvorstonde » und nur an die ' en
zu zahlen ist . Bei teilweiser Erwerbslosigkeit infolge Herab -
letzung der Arbeitszeit wird , sofern der Arbeitsverdienst weniger
al » 70 vom Hundert de » bisherigen Lohne » beträgt , ein ent -
sprechender Teil der vorstehenden Unterstützungssätze gezahlt .
und » war

») bei einer Herabsetzung bi » auf 4 Stunden : die Häkftr .
d) bei einer Herabsetzung von über 4 Stunden bi »

# Stunden : ein Viertel .

Ist die teilweise Erwerbslosigkeit auf andere Gründe al » Her -
absetzung der Arbei . Szeit zurückzuführen , z. B. bei freien Be -
rufen , selbständigen Gewerbetreibenden , so ist nach Lage de » Falle »
und zwar tunlichst unter sinngemäster Anwendung obiger Grund «
sähe zu eutscheiden .

t #. Ist der Unterstützte Mitglied einer Krankenkasse , s »
übernimmt die Gemeinde die Kosten der freien
Weiterversicherung nach Mastgab « seiner bisherigen ver -
sicherungSstufe . höchsten » aber der Swfe d.

Der Unterstützt « hat sich sofort al « freiwillige » Mitglied bei
seiner Krankenkasse »u melden . Im Falle der Weigerung kann
die Unterstützung ganz oder teilweise versagt werden .

> 9. Der Unterstützte ist verpftickdrt . nach Mastgabe der
» an der Gemeinde festzusetzende i> Bestimmungen den von de ,
Gemeinde anerkannten und zuständigen Arbei . Snachwei » aufzu »
fachen und jede Arbeit , die chm angeboten wird , auch außerhalb

seine « Berufe « und seine » Wobnorte » , sowie zu gekürzter Arbeits¬

zeit anzunehmen , soweit die angebotene Arbeit seinen Kräst «

un ) Fähigkeiten entspricht und ihm unter Berücksichtigung seine »

AuShildnng unv seine » bisherigen Berufe » zugemutet werden kann ,

ein angemessenes En igelt dafür geboten wirb und sonst tei »

triftiger Grund für die Ablehnung geltend gemacht werden kan »

Freie Fahrt zur Reise in den Beschäftigungsart ist « u » Mittel »

der ErwerbS ' osen - Unterstützung zu bewilligen .

Z 10. In jedem Falle bleibt di « Rachprüfung de » Unte »

stützungS - Bedürfnisse » vorbehalten .
Die Fortzahlung der Unterstützung kann ganz »der tellweifi

aufgehoben werden , wenn festgestellt wird , daß di « PorauSsetzung

hierfür ( | 1) nicht mehr vorliegl .
$ II . Die Auszahlung der Unterstützung erfolgt wöchentlich

nachträplich , und zwar für Milglieder der freien , christlichen und

Hirsch - Dunckenchen Gewerkschaften bei der Gewerkschaft , i «

übrigen durch die Gemeinde an den von dieser festzusetzende »
Zahlstellen und noch näher zu bestimmenden Zeitpunkten .

Auf Antrag ist die Auszahlung der ErwerbSlosen - NnterstützitNi
und die Kontrolle der Erwerbslosen auch anderen al » de » oben «

genannten Organisationen zu übertragen , fall » sie
1. ihre » Mitgliedern satzungSgemäß eine EaverbSUse » «

Unterstützung gewähren ;
8. ausreichend « Gewähr dafür bieten , dast di « SuSzahlun »

der Unterstübung und die Kontrolle der Arbeitslose »
ordnungsgemäß erfolgt .

j 18 . Der Mistbrauch der Fürsorge , insbesondere der versuch

zur Erlangung von Unterstützung durch unwahre Anoaben und

Berschweigung von Tatsachen durch den UnterstützunoS - Empfäng «
zieht vorbehaltlich strafrechtlicher Verfolgung den Ausschluß von
der Fürsorge nach sich .

Al » verschweigung von Tatsachen gilt insbesondere di « Kicht -

angab « einer während der UnterstützungSzeii ausgeübten entgelt -
lichen Tätigkeit jedweder Art und Dauer .

§ 13. lieber Besckwrrden wegen versagung . Bemessung un »

Entziehung der Unterstützung entscheidet ein Försarge - AnSschutz ,
zu welchem Vertreter der Ardeitgebe « und Arbeitnehm « « i «

gleicher Zahl hinzuzuziehen sind .
8 14. Die näheren Bestimmungen übe « die Mkdung de #

Fürsorge - AuSschusse » sowie über Organisati « , und Geichäst »»
verfahren der mit der Durchführung der Erwerkwlofen - Fürsorg «
beauftragten Dienststelle » werden den AnIführungSbestimmunge »
vorbehalten .

§ 15 . Di « obigen Bestimmungen treten mit dem 81 . November
1S13 In Kraft . Die bisher erlassenen Bestimmungen für die all «

gemeine ArbeitSlosen - Fürsorg «, di « Gewährung von Mietbeihilft
an Erwerbslose und die Eonderfsirsorge für die Tertil - , Bellet -
dung « - . Schuhwaren - und Tadakindustrie werden « uf gehaben .

D e r l i n . den 13. November INIS .

- Magistrat .
( gez . ) Reick « .

Die Anmeldungen werden an den AnschkogfSulen »« tonnt '
gegeben , vir werden dieselben ebenfalls noch veröffentliche ».

Di « TeuerungSvorlaz » für städtisch « Beamte . Angestellte . Ar »
beiter und Hilfskräfte ist der Sladtperordnetenverla «mlun > zu -
gegangen . Noch in der heutigen Sitzung soll über die vorlag #
Beschlust gefaßt werden . , Die vom Magistrat vorgeschlagene «
Sätze sind die gleichen wie die im Oktober beschlossenen . Als
Stichtag ist der 1. Dezember festgesetzt . Die Kosten der neue »
TeuerungSzulag « betranen etnrn 80 Million Wort . Dck
Magistrat will die Auszahlung beschleunigen , so dost die in Fraß «
kommenden Kategorien noch vor Weihnachten in de « Besitz de »
Zuwendung kommen .

Heber einen Raubanfall in Wonnsee schreibt un « der Arbei¬
ter - und Soldatenrot von Nowawe » . Am 2. Dezember abend #
wurde auf der VHL de » Rittmeister Seboekler in Wannsee » urw
drei bewaffnete Banditen ein Raubüberfall ausgeführt . Abend #
nvisrlwn und XV Ubr wurde an der Villa de » Rittmeift «»
Lchoeller um Einlaß geläutet . Rittmeister Schneller öffnet #
abnungSIo » die Tür und befand sich zwei bewaffneten Bandite »
gegenüber , wovon einer derselben ihn den Revolver vor die Bni »
und de , andere ihn den Revolver gegen den Kopf setzte . Tie ver¬
langten die sofortige Herausgabe alle » GekdeS wa » sich in »" #
Villa vorfand , wa » natürlich auch geschah . Einer der Bandit « #
hielt da » hinzu eilende Dienitperional mit voraeballenem Revol¬
ver zurück . Während der andere Rittmeister Schoeller zwang , ' ho
sein Telefonziinnier zu zeigen , wo er zuerst die Tel « fonlettt " P
durchschnitt . Darauf verlangte er di « HerauSzab « de » Geld « # -
welche » ihn in einer kleinen Summe von BOg, — M. «uSgehänd ' 5
wurde . Daraus verschwand die Gesellschaft und suchte da »
Weite . Da » Wackckommando de » GicherbeilSdiensteS , gestellt
Soldaten - und Arbe teirat Nowawel wurde alarmiert und ante »-
nahm sofort eine Streife . E » gelang in Zivil »erkleidet zwei de «
' standiten festzunekenen und d « « LandgerichtS - Gefingnt #
Potsdam zu überführen . Einem Militärsonnnand « in SiärK
von 2 Mann vom Sicherbeitsdien ? » de » Soldaten - und Arbeiter -
rat " ! Nowawe « gelang e » den Rädelsführer am 3. Dezembee S#
verhaften .

Festiestellt ist die PerfVnlichkeft de , am 80 . November
den übrigen Opiern der Revolution im FriednchSbaiu beigesetzt «#
Obermatrosen . E » handelt sich um den in den AlbatreSweeken i #
Johannisthal be ' chästigt gewesenen Obermatrolan Ehreufri «#
Burghardt . In Iobann - Stbal hörte er auf und ging nach de «
A. E. B. , wo er eingezogen wurde . Bei Ausbruch der Reuolutio #
»«rliest er feinen Truppenteil und ka « nach Berlin . Hier fiel «#
im Sicherheitsdienst am 11. November und wurde unbekannt »«"
erdigt . Irtzt haben die Eltern de » braven Kämpfer » den Arbeit #-
kollegen Mitteilung gemacht . Danach ist Burghard mit Recht auf
ehrenvolle Weise mit den andern Freiheitskämpfern im Friedrich #'
Hain beigesetzt worden .

Im Wallner - Theater wich heut , « den » . Graf Hebe « , «cht'
gegeben .

Ms oller well .
Die Lebensmittelnvt .

Düsseldorf , 4. Dezember . In einer Versammlung de #
und S . - Rate » de » rechtSrbeinischen nicht besetzten Stadtgeb ' « '
mit den Arbeitern der verschiedenen Betrieb « wurde heute ab " ? "
beschlossen , in Anbetracht der Tatsache , dast die LebenSmittelvorra «
in absehbarer Zeit zu End « gehen , sämtliche i « Uebermast vae -
handenen Lebensmittel in den PrivathauSbalto »
gen zu beschlaanahmen . unverzüglich Maßnahmen
Durchführung der Massempesuing »u treffen und von der * > 8 ' *
alten Regierung zugesicherten Erhöhung der Vrotratt « »
Abstand zu nehmen .

Die Kriegdkosten Amerllas .
�Der Jahresbericht de » früheren Staatssekretär » de » Sesto #*

amte » Me . Adoo schätzt die KriegSkosten Amerika » für di « 1 # �7ngt « b » zum N Juni aus 13 222 Millionen Dollar , etwa B2 M
liorden Mark .

viraniwoiiltch », Kedadteur : Dr . 6. Aestriopk «, v»r »n- WIIin «>
Drnck d»» >tnd «n»rud >»r «i und ««llagogosolllchaft m- #

Schillbauordamm 19.
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